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Abend: Ritual der fünf Elemente 

Ritual Nr. 3 

 
Orakel der Göttin Sarasvati 

 

Anrufung: Goldäugige Göttin Sarasvati, mit der Mondsichel Gekrönte, die die süß 
klingende Vina bei Sich trägt, Du hoch oben vom vieläugigen Pfau Geborene, 
beschenke uns mit Deinen wunderbaren Künsten in der Abenddämmerung. Wenn 
die Sonne zur Ruhe sinkt,  bring` uns die Herrlichkeiten der Poesie, der Kunst und 
der Musik, damit unser Körper sich mit unserer Seele vereint und wir uns an unsere 
Reisen im Land der Wachträume erinnern können. 

Orakel:  Insbesondere durch die Sprache der Kunst und das heilige Verstehen der 
Symbole lassen die Gottheiten Ihre Kinder an Ihren Herrlichkeiten teilhaben. Die 
Schönheit der Musik zeigt die Harmonie der verflochtenen Ebenen der Schöpfung; 
die Poesie bewegt die Seele zu großherzigen Unternehmungen und die Malerei und 
Bildhauerei verströmt die göttliche Essenz, die in allen Dingen ist. Denn alles, was im 
Großen real ist, wird im Geringeren durch Symbole ausgedrückt. 

So erzählt das Gold von der Sonne und das Silber vom Mond. Und die Sonne kündet 
von Liebe und der Mond von der Wahrheit. Ihr tut gut daran Meine Hilfe zu 
erbitten, wenn sich der Tag mit den Schatten der Nacht mischt. Denn im Zwielicht 
verbinden sich zwei Welten in Harmonie und ihr bringt eure tägliche Existenz in 
Einklang mit eurem wahren, ewigen Sein. So schafft in eurer täglichen Arbeit Werke 
der Schönheit, und belebt die Werke abends durch die göttliche Schöpferkraft! Am 
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age haltet die Augen offen. Doch am Abend  schließt die Augen und schaut 
Myriaden Visionen der Schönheit. Tagsüber hört mit euren Ohren, abends sitzt in 
Stille und hört die Musik Meiner Lyra, die wie ein durchscheinender Fluss von Stern 
zu Stern fließt und aus den Kehlen der Nachtigallen und im Rascheln des Schilfs 
erklingt, wo Meine Schwäne durch Teiche voller Lotusblüten gleiten. 

Auf dem Altar stehen eine kleine Glocke, ein Gefäß mit Wasser, Räucherwerk oder 3 
Räucherstäbchen, ein Stein und eine Phiole mit Öl. Zwei Kerzen brennen, ebenso die 
Räucherung. 

Der/die Gläubige: Möge uns die Göttin heute Abend durch die fünf Elemente 
segnen. Wir bringen diese Hymne für die Göttin Ratri der Nacht dar:  

„Die Nacht kommt heran und es schaut umher  
Die Göttin mit Ihren vielen Augen,                                   
Sie hat all Ihre Pracht angelegt.                                                                                                                          
Als Unsterbliche erfüllt Sie das Weltall  
Weit und breit, unten und oben…                                                   
Denn Du bist die, bei deren Nahen   
Wir für diesen Tag die Ruhe suchen wie Vögel,    
Die in den Zweigen ihr Nest aufsuchen.                                                                                                     
Die Dörfer haben sich zur Ruhe begeben                 
Und alles, was Beine hat und alles, was fliegt.                    
Die schwarze Dunkelheit kommt, doch sie glitzert mit Sternen,                                                             
Sie kommt mit strahlenden Farben zu uns.                      
Göttin, mit dieser Hymne rufe ich Dich an,                                                                                 
Nimm sie gnädig auf, oh Nacht.“ 

Der/die Gläubige legt die Hände auf den Altarstein.  

Der/die Gläubige:  Deine verschneiten Höhen und Deine Wälder, oh Erde, mögen  
freundlich zu uns sein. Die braune, die schwarze, die rote, die vielfarbige, die feste 
Erde, auf der wir uns niedergelassen haben, möge uns segnen. In Deine Mitte nimm 
uns, oh Erde, in die nährende Kraft, die von Deinem Leib ausgeht. Die Erde ist die 
Mutter und wir sind die Kinder der Erde. Nach dem Wohlgeruch, oh Erde, der von 
Dir aufsteigt, der den Planeten und den Gewässern anhaftet, nach dem lass uns 
duften! Erde, halte uns sicher in dieser Nacht. 

Der/die Gläubige taucht einen Finger in das Wasser und zieht damit einen Kreis auf der 
Stirn. 

Der/die Gläubige: „Das Wasser verehren wir, das Wasser in einem Baum,                                                          
Das Wasser im Fluss, das Wasser im Regen.  

Im reinen Fluss badet die Frau, in dem reinen Fluss.                                                                                                        
Ninlil geht am Ufer des Flusses Nunbirdu entlang.                                                                                                       
Der mit den strahlenden Augen, der Herr, der mit den strahlenden Augen,                                            
Enlil, der mit den strahlenden Augen, sah sie.“     
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Mögen auch wir mit dem Auge der wahren Vision sehen, heute abend und in 
unseren Träumen. 

Der/die Gläubige zieht den Duft  der Räucherung ein.  

Der/die Gläubige: Isis, Du Mächtige, die für Ihren Bruder eintrat,  
Die unermüdlich nach Ihm suchte,  
Die wie eine klagende Weihe* rastlos durch Ägypten zog 
bis Sie Ihn gefunden hatte,   
Die mit Ihren Federn Schatten spendet und mit Ihren Flügeln Wind fächert,  
Gib auch uns Deine Stärke, wenn wir fliegen, möge unser Geist 
Mit Deinem in den Himmel aufsteigen,  
Wenn unsere Seele in dieser Nacht den Körper verlässt. 

Der/die Gläubige hält die Hände über die beiden Kerzen. 

Der/die Gläubige: Oh Göttin, feiner als die Faser des Lotus, dreieinhalbmal um Dich 
Selbst Gewundene. Du, die sich streckt und Ihr Haupt erhebt und die sich auf die 
königliche Straße begibt, sich aufrichtet und die mystischen Zentren durchdringt bis 
Sie an den hohen Ort kommt, offenbare Dich Deinen Nachahmern* behutsam, 
komme nicht heftig mit Deinem Feuer; strahle auf uns herab, oh Devi, schöne 
Kundalini, strahlende Devi, komm` voll Wohlwollen und unseren Bedürfnissen 
entsprechend. Wenn die Sonne zur Ruhe sinkt, mögest Du in uns aufsteigen. 

Der/die Gläubige salbt Stirn und Herz mit Öl. 

Der/ die Gläubige: Heilige Demeter, Du hast den Knaben Demophon mit Deinen 
göttlichen Händen an Deinen duftenden Busen gelegt, Du, reich gekrönte Demeter, 
Du hast ihn mit Ambrosia, der Speise der Götter, gesalbt, damit er wie ein 
unsterbliches Wesen aufwachsen konnte, segne uns mit dieser Speise der 
Unsterblichen, damit wir wie Demophon begreifen, dass wir ewige Wesen sind. 
Möge unsere Seele im Dunkel Deiner Mysterien erwachen. 

Der/die Gläubige läutet eine Glocke und erfährt in Stille Gemeinschaft mit der Göttin. 

 Wenn die Zeit der Stille zu Ende ist, sendet der/die Gläubige heilende Energie für andere 
aus. 

Der/die Gläubige: Ratri, Königin der Nacht, noch während Du Deine Schatten 
wirfst, gibst Du Deiner Schwester Ushas von der Morgendämmerung das Zeichen, 
dass sie zurückkehren möge. Wir danken Dir für dieses Ritual, für Heilung und für 
die heiligen Elemente. Dunkle Göttin, wohlwollende Schwester des Tages, wenn Du 
Dich näherst, können Männer und Frauen ausruhen, die Vögel können  ihre Nester 
aufsuchen und das Vieh kann sich niederlegen. Heilige Königin der Nacht, wir 
nehmen Deinen Segen entgegen. Wir empfangen den Segen der Sarasvati und der 
Göttinnen, die die Fünf Elemente des Ewigen Lebens geben. 

 

Quellen:  “Hymns to Ratri“ from the “Rig Veda“ from “The Vedas“, Frederick Max Muller´s 

translation, Indological Book House, POB 98, Ck 31110 Nepali Khapra, Varanasi, India, 
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1969. “Prayers from the Ahuranis”, “The Vendidad”, from “The Zend-Avesta”, Sacred Books 

of the East series, translation by James Darmesteter, edited by Frederick Max Muller (in three 

volumes) Motilal Banarsidass, Bungalow Road, Jawaharnagar, Delhi 7, India, 1975.    

Sumerian Narrative, Samuel Noah Kramer´s summary in “Sumerian Mythology: A Study of 

Spiritual and Literary Achievement in the Third Milenium B.C.”, University of Pennsylvania 

Press, Philadelphia, 1972. “Hymn to Osiris”, XVIII Dynasty from “The Goddesses of 

Chaldea, Syria and Egypt”, Lawrence Durdin-Robertson, Cesara Publications, Clonegal 

Castle, Ireland, 1975. “Hesiod, Homeric Hymns, Fragments of the Epic Cycle, Homerica”, 

Hesiod, translated by Hugh G. Evelyn-White, Loeb Classical Library series no. 57, Harvard 

University Press, Cambridge and William Heinemann, London, 1959. Source material from: 

”The Goddesses of India, Tibet, China and Japan”, Lawrence Durdin-Robertson, Cesara 

Publications, Clonegal Castle, Ireland, 1976. The Goddesses of Chaldea, Syria and Egypt”, 

Lawrence Durdin-Robertson, Cesara Publications, Clonegal Castle, Ireland, 1975. “Part I. The 

Vital Elements”, and “Part III. The Occasional Rites”, (both from the Manual of the 

Fellowship of Isis series, Communion with the Goddess) by Lawrence Durdin-Robertson, 

Cesara Publications, Clonegal Castle, Ireland, 1976.   
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